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sie bezeichnen sollen, so dass für jedeH _.\. bdruk eine sorg­
fältige Dnrch;iicht und Verbesserung nöthig wird. Zugleich 
erstattete derselbe Bericht iii,er die Einrichtuug des beige­
gebenen alphabetischen Yerzeiclrnisses mit Angabe der Län­
gen und Breiten aller benannten Punkte. (Die Kupferplatte 
ist vou Hrn. Heimich JI ans f e 1 d mit aller möglichen Genauig­
keit und Treue ausgeführt. Die Schrift entsprechend von 
Hrn. Geiger lithographirt.) 

Allen Freunden der Natur und schiiner Gebirgsfernsich­
ten, die unser Salzkammergut besud1tcu, ist das Panorama 
des Schaföerges bekannt, der so leicht ''On St. Wolfgang 
.aus bestiegen wircl. Hr. Friedrich Simon y hat sich neuer­
dings als Erinnerung für die bisherig·en und zur Orientirung 
für alle künftigen Besteiger dieses Berges ein namhaftes 
Verdienst erworben, indem er ein genaues Panorama von 
der Spitze desselben aufnahm. Bergrath Hai cl in g er zeigte 
den Anwesenden das erste der sechs Blätter, aus welchen es 
bestehen soll. Die ganze Hiihe des Bildes wird 15 Zoll, die 
Länge 9 Fu!i!S betragen. Es wird mit lithog·raphischer Tinte 
in Federmanier auf Papier gezeichnet und durch Umdruck 
auf Stein gebracht. Hr. Simon y hat da 'l Bild seinem hohen 
Gönner, Sr. k . k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzher­
zog Ludwig, gewidmet. Das rnrgezeigte Blatt, den Seetor 
von N. 14° 0. bis N. 74° 0. umschliessend, enthält <lie Ansicht 
des ganzen Attersees, nebst der dahinter liegenden Donau­
gegen<l, bis an und mit den Ketten der krystallinischen Ge­
steine des ßöhmerwalfle~. Hr. Simon y beabsichtigt noch 
die Blätter geologisch zu coloriren, so dass man zugleich 
mit der geographischen Lehersicht a;ich die Kenntniss der 
Gesteine in den Bergen erhält. welche dem Auge erscheinen. 

Hr. Bergrath Haiding er legte den so eben erschienenen 
ersten Band der Denkschriften der kaiserlichen 
A. k ade m i e der Wis se u s c haften, und zwar der ma­
thematisch-naturwissenschaftlichen Klasse, vor, welchen er 
al'> Mitglied derselben hente erhalten }•atte. Er bemerkt, dass 
er bereits ''or längerer Zeit rnn den beide11 l\Iittheilungen, 
mit welchen er sell>st dal'an Theil nahm (Dutenkalk, Ame­
thyst), das Wesentliche auch hier erwähnt, und die Stücke 
vorgezeigt, auf welche sie sich beziehen. Aber er glaubt, 


